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Für die religiös-foziale Bewegung ftellt lieh ihre alte Aufgabe aufs
neue. Sie kann das nicht genug bedenken. Sie ift berufen, nicht etwa der
Religionskritik der Freidenkerei eine Kritik diefer felbft oder eine
Verteidigung der Religion in entfprechendem Stile entgegenzuflellen,
fondern die Kritik der Religion viel tiefer und radikaler zu vertreten, aber
vom rechten Boden aus und fo, daß die Verkündigung der Botfchaft
felbft die Hauptfache ift. Diefe Botfchaft muß zugleich einen zwar
erneuerten, aber radikalen Sozialismus einfchließen. Sie muß Chriftus und
das Volk, Gott und das Brot neu zufammenfügen.

Werden fich Menfchen finden, welche diefe größte der Aufgaben
übernehmen — junge, feurige Seelen? Apoftelnaturen? „Die Ernte ill
groß^der Arbeiter aber find wenige. Bittet den Herrn der Ernte, daß
er Arbeiter fende in feine Ernte." Leonhard Ragaz.

Wilfon-Worte.
Der befte Patriot ift manchmal der Mann, der in der Richtung geht,

die ihm als die rechte erfcheint, auch wenn er fieht, daß die halbe Welt
gegen ihn ift.

Die Gewalt hat noch nie etwas ausgerichtet, was von Dauer
gewefen wäre.

Kein Menfch, der nicht Gefichte fchaut, wird je eine große Hoffnung
verwirklichen oder eine hohe Tat unternehmen.

Ein Volk, das fich nicht ftändig aus frifchen Quellen erneuert, läuft
Gefahr, in die Vorurteile und die Engherzigkeit einer allzu abgefchloffe-
nen Familie zu geraten.

Der Imperiatili will keinen Völkerbund, aber wenn ein folcher als
Antwort auf das allgemeine Verlangen der Maffe allenthalben doch
gefchaffen wird, ift er daran intereffiert, einen zu fichern, der feinen eigenen

Zwecken dient, einen, der ihm geftatten wird, das hiftorifche Spiel
mit Pfändern und Völkern fortzufetzen: das Schachern mit Provinzen,
die alten Methoden des Gleichgewichtes der Mächte und die unausbleftn
liehen Kriege, die diefen Dingen folgen.

Der Völkerbund ift das Bollwerk, und zwar das einzige Bollwerk,
der erflehenden Weltdemokratie gegen die Mächte des Imperialismus
und der Reaktion.
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Wir haben es im Verlaufe der Zivilifation fertig gebracht, meine
Mitbürger, eine Welt zu fchaffen, die nicht flückweife genommen werden

kann.

Es herrfcht in der ganzen Welt die Ueberzeugung, daß es keinen
Zweck hat, von politifcher Demokratie zu fprechen, wenn man nicht
auch wirtfchaftliche Demokratie hat.

Es gibt nur einen Weg, dem Radikalismus zu begegnen, und der ift,
ihm die Nahrung zu entziehen, und wo immer etwas unrichtig ift, da
ifl reichliche Nahrung für Radikalismus. Der einzige Weg, die Menfchen
vom Agitieren abzuhalten, ift, die Uebelftände zu befeitigen, und
folange Dinge unrichtig find, beabfichtige ich nicht, Menfchen aufzufordern,

mit Agitieren aufzuhören.

Die Wahrheit ill das Herrfchende und Triumphierende in diefer
Welt. Man mag fie mit Füßen treten, man mag ihre Augen mit Trug
blenden, aber man kann fie nicht töten; früher oder fpäter reckt fie fich
auf und fucht und findet ihre Rechte.

Es ill leicht für mich als Präfidenten, den Krieg zu erklären. Ich
habe nicht zu kämpfen, und auch nicht die Herren auf dem Hügel [des
Kapitols in Wafhington], die jetzt darnach fchreien. Ein armer Bauernjunge

oder der Sohn einer armen Mutter weit weg in einer anfpruchs-
lofen Gemeinde, oder vielleicht der Sprößling einer großen Familie,
würde zu kämpfen oder zu flerben haben.

Die Saat, aus der die Revolution wächft, ift die Unterdrückung.

Die Arbeit darf nicht länger wie eine Ware behandelt werden.

Die Vifion in bezug auf das, was für große Reformen notwendig
ift, ift feiten von den oberften Schichten der Völker gekommen. Sie ift
gekommen aus der Not, dem Aufwärtsftreben und der Selbftbehauptung
großer Menfchengruppen, die frei fein wollten.

*
Völker find nicht dafür da, ihren Herrfchern durch Erfolg in politifchen

Manövern Auszeichnung zu verfchaffen.
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Die Frage, die in jedem Lande vor allem andern im Zentrum des

großen Erwachens fteht, ill die Arbeiterfrage.

Das Ziel aller Reform in diefer wefentlichen Angelegenheit muß die
wahrhaftige Demokratifierung der Induftrie fein, begründet auf einen
vollen Anfpruch derer, die arbeiten, in welchem Range es auch fei,
auf eine beftimmte organifche Weife an jeder Entfcheidung teilzunehmen,

die ihr Wohlbefinden oder die Rolle, die fie in der Induftrie fpielen

follen, direkt berührt.

Man heilt die Völker, indem man ihnen dient, und man dient ihnen,
indem man an die Menfchheit denkt.

Es gehört ein gut Teil Intelligenz dazu, frei zu fein.

Das, was jene, die Unrecht üben, am meiften zu fürchten haben, ift
Oeffentlichkeit und Diskuffion.

Freie Inftitutionen können die Laft langausgedehnter militärifcher
Verwaltung nicht ertragen.

Ich denke manchmal, wie wahr es ift, daß kein Volk je gegen ein
anderes in den Krieg gezogen ift. Regierungen find gegeneinander in den
Krieg gezogen, Völker, foweit ich mich erinnere, niemals.

Abmachungen mögen zeitweilig fein, aber die Aktion der Völker
im Intereffe von Frieden und Gerechtigkeit muß dauernd fein. Wir
mögen nicht imftande fein, eine dauernde Entfcheidung zu treffen, aber
wir können dauernde Funktionen fchaffen.

Wie kann eine Nation ihre Freiheit bewahren außer durch Verbindung

mit andern? Wir geben einen Teil unferer Freiheit auf, um die
übrige zu bewahren. Wenn eine Nation dem Völkerbund beitritt, ver->
liert fie nicht ihre individuelle Freiheit, fondern.ihre felbftfüchtige
Ifolierung. Die einzige Freiheit, die fie verliert, ill die Freiheit, Unrecht
zu tun.

Meine Herren! Die privilegierten Klaffen find nicht mehr die Lenker
der Menfchheit. Die Gefchicke der Menfchheit liegen nun in den Hän-
dn des einfachen Volkes der Welt. Befriedigen Sie es und Sie haben
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nicht nur fein Vertrauen gerechtfertigt, fondern haben den Frieden
hergeftellt. Unterlaffen Sie, es zu befriedigen, und keine Abmachung, die
Sie treffen mögen, wird den Weltfrieden fchaffen oder erhalten.

Diefe Dinge find größer, als wir find. Sie find unfere wirklichen
Meifter; denn fie beherrfchen unfernGeift, und die Univerfitäten werden
ihre Pflicht vergeffen haben, wenn fie diefes unfterbliche Gewebe zu
weben aufhören. Es ift eines der fchmerzlichften Erlebniffe diefes großen
Kriges, daß die Univerfitäten gewiffer Mächte die Gedanken der
Wiffenfchaft gebraucht haben, um Menfchen zu zerftören. Pflicht der großen
Univerfitäten Italiens und der übrigen Welt ift es, die Wiffenfchaft von
diefer Schmach zu erlöfen, zu zeigen, daß der Puls der Menfchlichkeit
auch im Lehrzimmer fchlägt, daß der Puls der Menfchlichkeit auch im
Laboratorium fchlägt, und daß dort nicht die Geheimniffe des Todes,
fondern die Geheimniffe des Lebens erforfcht werden.

(Fortfetzung folgt.)

Bemerkungen.

i. Zu der Anordnung diefes Heftes fei bemerkt, daß die Predigt von
Hürlimann nach dem Vortrag von Trautvetter kommt, ftatt an der
Spitze des Heftes zu flehen, weil fie fowohl felbft durch den Vortrag
ins Licht gefetzt wird, als auch ihrerfeits ein Licht darauf wirft. Es foil
in diefer Stellung alfo nicht ein Urteil über ihren Wert oder den der
Betrachtung des Redaktors liegen.

2. Wichtiger ill ein Anderes. Die meiften Lefer des Heftes werden
gewiß den „R und brie f" vermiffen. Damit verhält es fich fo: Er ift
der Militärzenfur zum Opfer gefallen. Diefe hat über ihn die
„Vorzenfur" verhängt, das heißt, fie hat ihn verboten. Der Umftand, daß
er als Manufkript gedruckt und damit als vertraulich bezeichnet war,
daß er als Brief in verfchloffenem Kuvert verfendet, in keiner
Buchhandlung verkauft, in keinem Lefefaal aufgelegt wurde, er alfo der
Oeffentlichkeit völlig entzogen war, hat ihn nicht vor der Verfolgung
durch jene Macht gefchützt. Es ift ein neuer Akt rechtswidriger Willkür.

Wir haben dagegen natürlich Proteft eingelegt und gedenken
überhaupt den Kampf um die „Neuen Wege" weiterzuführen, wenn auch
nach dem 25. Januar (das neue Vorgehen ill gewiß nicht zufällig fofort
nach jener Erteilung von carte blanche für dergleichen erfolgt) und der
neuen weltpolitifchen Wendung die Hoffnung auf Erfolg gering ift.

Die Lefer muffen fich alfo diesmal mit dem andern Inhalt der
Sendung begnügen. Dem Redaktor aber ill es befonders fchmerzlich, gerade
über die Ereigniffe der letzten Zeit nicht zu ihnen reden zu dürfen.
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